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Diez,  den £2. Februar 1918.

Betrifft: ÄrbeitShiifte für di' dandwinrchaft.
M Landwirtschaftliche Betriebe und Gärtner werden zur
.» Anmeldung des Bedarfs an Arbeitskräften auf die Vermitt-
»ilMAStätigkeit des KreiSarbeitsnachrveises sowie der Hilfs-
Mdienstineldestelle Limburg a . L., „Walderdorffer-Hof", Fahr-

Sasse Nr . 5, Fernruf Nr . 197, hingewicfcn.
Bei der Anmeldung , ist anzugeben:

*■' Name und Adresse des Arbeitgebers.
A Zahl und Art der benötigten Arbeitskräfte.

W . Zeit des Eintritts.
■*- Lohnbedingungen.

W Genaue Angaben sind unbedingt erforderlich und imd
Achtungen baldigst an die genannten Stellen einzureichen.

V, vorzugsweise werden die Fülle Berücksichtigungfinden,
' d« denen durch Einziehung Heerespflichtiger oder in Er¬

mangelung sonstiger Hilfskräfte die rechtzeitige Frühjahrs-
^ Bestellung gefährdet scheint. .

Die Herren Bürgermeister werden un: sofortige orts¬
übliche Bekanntmachung ersucht.

Der VoAitzende des Kreisanstltznstrs
3; B :

§ 1. Soweit nach den jeloeilig geltenden, von zustän¬
diger Stelle erlassenen Bestimmungen Viehstücke bei gewerb¬
lichen Schlachtungen einer Untersuchung auf Trichinen unter¬
worfen sind, ist diese Untersuchung auch bei Hausschlach¬
tungen vorzunrhmen.

8 2. Aus daS^Versahren bei und nach der Untersuchung
finden die GrunMtzc des Neichsgefetzes, betreffend die
Schlachtvieh- und Fleischbeschau, vom 3. Juni 1900 and
der dazu vgn den zuständigen Stellen erlassenen Ausfüh-
rüngsbestimmungen sinngemäße Anwendung.

8 3. Verantwortlich dafür , daß diese Untersuchung vor¬
genommen wird , ist der, welcher den Auftrag zur Schlachtung
erteilt , sowie der, welcher die Schlachtung vornimmt.

8 4. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften wer¬
den, soweit nicht nach den bestehenden Bestimmungen eine
anderweite Bestrafung einzutreten hat , mit Geldstrafe bis
zu 60 Mark , rai Unvermögensfall .e mit entsprechender Haft
bestraft. i • ] ■'.■1 <

Wiesbaden, den 2.  Februar 1918.
Der Regier « nssvrLstvem

* * *
I. 1356. Diez,  den 21. Februar 1918.

An die Lrlspolizei - ehörven de» Kreise«.
Iw ersuche um ortsübliche Weiterbekanntgabe mit dem

Hinzufügen, daß nach den bekanntgegebenen Bestimmungen
künftighin auch die Hausschlachtringen der Schweine der

Schön , Kreisdeputierrer.

Poüzewerosdnnntt,
betreffenv Ausdehnung der Trichinenschau auf
Hausfchlachtuugeu im Reg -Bezirk rsiesbaden.
"üf Grund der 88 6, 12 tind 13 der Verordnung über die

Pvljzeiderwaltung in den neu erworbenen Landestellen vom
9. 1867 (G.-S ? S . 1529), in Verbindung mit den

P ™ 137  und 139 des Gesetzes über die allgemeine Landes-
°« waltung vom 30. .7. 1883 (G.-S . S . 195), 8 24 des
^ "wtzes, betreffend die Schlachtvieh- und Fleischbeschau vom

t ?■ 6. 1900 (R.-G .-Bl . S . 547 folg.) und KZ1 und 13 des Ge-
k betreffend Ausführung des Schlachtvieh- und Flci' ch-
(• "eschaugesetzes vom 28. 6. 1902 (65.-S . S . 229) Wird hier-

unter Zustimmung des Bezirksausschusses, für den

W U " ^ Regierungsbezirks Mesbaoen verordnet , was

Trichinenschau unterliegen.
Die Fleischbeschauerund Trichrnenschauer sind aus buse

neuen Bestimmungen besonders hinzuweisen.
Der 8a«drat.

I . V
Schön . Kreisdeputierter.

Tgb.-Nr . Fl . 632. Diez,  den 23. Februar 1918.
An die Heere» Bürger mciAer des Kreises.

Ich erinnere an meine Verfügung vom 7 vs. Akts.,
«Tgb.-Nr . Fl . 516, Kreisblatt Nr . 34, betreffend Zahl der
verausgabten Fleisch karten und ersuche um deren Srledi-
gung binnen 24 Stunden.

Der Vorsitzende de« KreiSanSschnfseS
I . B. :

«chön , ÄreiSdeputiert» .



I. 772. Diez,  den 1?.. Februar 1818.
A» die Magistratei« Dirz, Naffav«»d Bad Ems
ur»d die Hrrrrn Bürgermeister der Laadgemeiadeu

des Kreises.
Gemäß Buudesratsverordnung dom 8. 2. 1918 !.R .-G>

Bl . Nr . 21) findet am 1. März , dieses Jahres eine Viehzäh-
lung statt , die sich auch aus zahme Kaninchen zu erstrecken
gr ' **

Zur Zählung werden verwandt:
1. die Zählbezirksliste fiir die Zähler C,
2. die Gemeinde liste E.

Die Anweisung jiic die Zähler ist aus ver Rückseite
des Formulars C,' die fiir die Gemeindebehörden aaif For-
Mular E enthalten . Zählkarten werden nicht verwendet

In der Zählbezirrsliste (<7) sind alle Hanshaltungsdor-
steher oder Viehbesitzer, bei denen sich Bich der zu erhebenden
Gattungen befindet, nacheinander einzutragen . Der Nach¬
weis des Liehbcsitzes mehrerer Haushaltungen auf einer
Zeile ist unzulässig . In die Gemeindelistc (E) ist nur
die Hüuptsumme aus jeder Zählbezirksliste
zu übernehmen;  eine nochmalige Ein -elaufiührung der
einzelnen Viehbesitzer ist unstatthaft . Es muß streng darauf'
gebalten werden, daß die Liste C als Zählbezirks - und die,
Liste E als Gemcindeliste und nicht umgekehrt verwendet
werden. Vordrucke von früheren Zählungen sind zu ver¬
werfen . Reicht eine Liste nicht-aus , so ist, wte vor ge schrieben,
eine zlveite , dritte usw. zu benutzen; das Ankleben von
Fahnen aber ist zu vermeiden.

Tie Formulare C und E  sin » den Herren Bürger¬
meistern bereits zugesandt lvorden. Etwaiger Mehrbedarf
ist mingehend anzufordern ; dagegen überflüssige Vogen so¬
fort zurückznsenden.

Der Zählung ist die Haushaltung mit Lieh als Zähl-
einheit zugrunde zu legen . Hieraus sind die Zähler be¬
sonders hinzuweisen.

Die Einteilung der Gemeinden in Zählbezirke und
die Ernennung der Zähler und deren Stellvertreter ist
sofort zu veranlassen.

Tie in zweifacher Ausfertigung auszustellende Geme'nde-
liste ist bestimmt bis zum 4. März  d . Js . in ein¬
facher Ausfertigung mit der Reinschrift der Zählbezirkslisten
in einem Briefumschlag durch besonderen Boten oder als
Eilbrief hierher einzusenden. Das dritte Exemplar ist in
der dortigen Registratur auszubewahren . Den Termin er¬
suche ich u n t e r a l l e n U m st 8 n d e n g e n a u einzuhalten,
da î ; selbst zur genauesten Termineinhaltung verpflichtet
bin.

Der König !. Landrat
I . /

Zimm ermann.

JittiJtanmtcjst UM

Kriegs -Chronik.
Stärkere franzöftsche Abteil

17 . Febr . : Erhöhte Gefechtstätigkeit bei Tahure . Ri-
pont , auf dem östlichen Abaasufer und im Sundgau . -
Fliegerangriff auf Dover , London und Dünkirchen sowie
feindliche Seestreitkräfte . .

18 . Febr . : Sehr 'lebhafte Flstuertätigkeit , besonders
Bombenabwürfe . — Ablauf des Waffenstillstandes an der
großrussischen Front . Dünaburg erreicht, Vormarsch auf
Kcwei . ^

19 . Febr . : Erbitterte Kämpfe bei Tahure . - - Dun»*
bürg und Luck besetzt.

2 0. Febr .: Größere Erkundungsvorstöße der Engländer
und Franzosen abgewiesen . - Im Osten unter geringem
Widerstand Vormarsch auf breiter Front . — Neues Friedens
anaebot der Bolschewisten.

21 . Febr . : Deutscher Erfolg in den Argonnen . J|
Erbitterte Kämpfe bei der Heeresgruppe Albrecht. - Hebet*
gang von der-GJnsel Mvon nach Estland , Leal, Pernigel,
Lemsal und Warden besetzt. Rowno vom Feind gesäubert.
Bisherige Gesangenenzahl : l kommandierender General,
mehrere Divisionskommandeure , 425 Offizier ? und 8709
Mann ; Beute : 1353 Geschütze, 120 Maschinengewehre und
unübersehbares sonstiges Kriegsgerät . — U-Bovterfolge in.
Januar 632 000 Br .-R .-T ., damit sind 9 590 000 Br .-R.-
seit Beginn des uneingeschränkten N-Bootkriea.es verienk
worden. _ f

2 2 Febr . : Englische Feldwache in Flandern aufgeh»
ben. — Hapfal , Ronneburg , Wolmar , Spandau , Rjegysa,
Lj uzin und Minsk besetzt. Verbindung mit den ukrainisch'»
Truppen erreicht. ,

13 Febr . : Stärkere französische Abteilungen an ver¬
schiedenen Stellen abgewiesen . — Fliegerangriff aus Nancy.

14 , Fe .br . : Heftige Erkunderkämpfe bei Lens und in
der Champagne . ' -

15 . Febr . : Erfolgreicher Vorstoß deutscher Matwsen-
ioianterie bei Mannekensoerr . — Lebhafte Artilleriekämpf,'
zwischen Prunay und Tahure . Das Januarergebnis der
Lnitkämpfe : feindliche Verluste 151 Flugzeuge und 20 Fessel¬
ballone , deutsche Verluste 68 Flugzeuge und 4 Fesselballon -.

I 6 . Febr . : Verschärfte Artillerietötigkert in der Cham-
p-.rgne. Vorstoß deutscher Torpedoboote gegen die Kanal -'
sperre, dem viele Bewachungsfahrzeuge zum Opftr fielen.

Der Bormarsch im Osten.
WTB . B e r ki n , 24 . Febr. Die Deutschen sind tu dies«

Kriege in Städte eingczogen , in denen die Bevölkerung zähne
knirschend mit geballten Fäusten den Einzug der fremde»
Sieger zugab, und in andere, wo ihnen Jubel und Hur»
Blumen und Küsse entgegenflohen . Der Einzug in d»
Ukraine  zeigt ein neues Bild . Tie Einwohner nrhnM
den Einzug der Deutschen ruhig und gleichmütig in ihr Sch'»
sal ergeben entgegen . Nur die schlimmsten Bolschewisten,
sich, ein allzu großes Schuldkvnto aufgeladen haben, sind g
flohen, alles andere ist geblieben — Ukrainer , Groß-Russe»
Polen . Inden . Die Ukrainer und Groß -Russen. auch dre
sitzenden Klassen, sehen in den Deutschen die Retter vor I
zuchtlosen Räuber - und Mürderbauden . Aber sie buchen ur
in lauten Jubel aus , zu viel hat dies Land in den dreleinh^
Jahren Krieg und fast einem Jahr Revolution durchgeindm
zu wechselvolle Schicksale habe» die Landstriche zwischen ©I
und Stochod , die schon einmal zwischen 1915 und 16 den BW
marsch und Rückzug der Oesterreicher sahen, erduldet. AM
jetzt sind die Deutschen da. Gott sei Tank ! Atan atmet aui
Deutsche, d. y. die Wiederkehr von Zucht und Ordnung,

! auch die Elemente , die bisher von den anarchistischen lW
. ständen profitierten , fügen sich zum Bessern und ruhig^

die neuen Verhältnisse , und so ergibt sich das absonverit«
, Bild , daß die Deutschen, wie bei dem Einzuge in Luck

Städte kommen, die voll sind von russischen Truppen

j . Die erste Nacht verbringen die Deutschen in Al»0
' Bereitschaft. Bor den Quartieren stehen Doppelposten .̂

Tuaßenkreuzungen sichern Maschinengewehre . Aber"
nächsten Morgen kommen die Russen der Aufforderung
Ablieferung der Waffen nach 'und gehen freiwillig in
Kriegsgefangenschaft . Die Ukrainer  gehen nach rückar'
in die Aufstellungsbezirke der neuen ukrainischen Di -isi-
oder sie gliedern sich den deutschen Truppen an , denen^
vor allem das technische Personal abgeben : Chaufse^
Telegraphisten , Eisenbahntruppen , die auch als Dolwetj-
wertvolle Hilfe leisten. Aber auch die großrussischen
gefangenen dürfen sich in bestimmten Bezirken frei beM
Den Offizieren  hat man sämtlich die Waffen gel.
und sie haben sich durchweg vorbehaltlos auf die deut«



Seite  gestellt . Sie haben zu tief mrter der Revolution
gelitten , um in den Deutschen etwa anderes zu sehen, als die
Retter und Befreier aus höchster Not. Es sind Oberste und
Generale darunter , die den Deutschen in den Karpathen,
am San und Büg , am Stochod und vor Tarnopol als Geg¬
ner gegenübcrstandcn. Die Deutschen haben sie aus ihren
Gefängnissen befreit, in denen sie ihre Hinnwrdung erwar¬
teten, denn die Bolschewik! planten in der Ukraine einm
allgemeinen Osfiziersmord . Mancher von ihnen hatte Trä¬
nen der Rührung in den Augen, als er aus deutscher .Hand
Degen und ' Offiziers -Epauletten zurückerhielt. Zwei Tage
nach dem Einzug der Deutschen toar daK Bild von Luck von
Grund aus geändert. Waren vordem Straßen und Plätze
beherrscht von dem schmutzigen Braun der beschäftigungs¬
losen Soldateska , zogen vordem auch Zivilisten den Sol¬
datenrock an , und zwar einen möglichst abgetragenen — denn
nur dieser gewährleistete einigermaßen persönliche Sicher¬
heit —, so zeigt sich jetzt erwachendes bürgerliches Leben. Die
Organe der  R a v a bedurften nur der deutschen Hilfe,
um die Regierung wieder in die' Hand zu bekommen. Es ist
nicht mehr Schande und Gefahr, einen guten Rock zu tragen.
Man sieht wieder elegante Damen und russische Offiziere in
gut sitzenden neuen Uniformen. Die russischen Soldaten san¬
gen wieder an , ihre Vorgesetzten zu grüßen, und alles erwacht
wie aus einem bösen, wilden Traum , aus einer Orgie von
Blut und Anarchie, in die die junge Freiheit nur allzu ball
ausartetc.

Wie das Symbol einer neuen Zeit durchwandert nachts
die deutsche Patrouille nunmehr die menschenleeren Straßen
der Stadt , in denen jetzt jeder Bürger wieder unbesorgt boi
Willkür und Gewalttat unter dem Schütz des deutschen
Militarismus schlafen kann.

WTB . Riga,  23 . Febr. Der Vormarsch in Estland
und Livland  gegen die Räuberhorden der Roten Garde
geht weiter . In Walk ergab sich nachträglich der ganze Stab
der 110. russischen Division . Tie russischen Offizier? und
Soldaten wünschen in geordnete Verhältnisse zu kommen und
bei: Willkür der Roten Garde entzogen zu sein. Bereits
zeigen sich, znm Heil des schwer darnieder liegenden Landes
die Früchte der strapazierten Leistungen der deutschen Divi¬
sionen. die planmäßig mit kampfkräftigen Vorhuten und
dichtauffolgenden starkem Gros und Reserven die Straßen
entlang vorwärts drängte, !, wahre Rekordleistungen im Mar¬
schieren erzielend. Verpflegung in deni von Natur reichen,
von den Bolschewisten verheerten Lande ist in großen, von
der Rotew Garde aufgehänsten Raubdepvts an mehreren
Stellen erbeutet worden, da ein rechtzeitiger Abtransport
bei der kopflosen Flucht nicht- mehr nröglich war . Dadurch
wird das Vorwärtskommen unserer Truppen erleichtert.
Eile ist dringend geboten, da jede Stunde früherer Ankunft
in den livländischen Landstädtchen Hunderten von Einwoh¬
nern Leben und Freiheit rettet . Die Bevölkerung aller Na¬
tionalitäten wünscht dringend Frieden und Ordnung. Sie
hat übergenug von den bisherigen grauenhaften Zusllnden . t
Ueberall hört man die gleichen Fragen : „Werdet Ihr uns (
nicht im Stich lassen und unsere verschleppten Lieben be¬
freiend' -

WTB . London,  2 .3 Febr. Meldung des Reuterschcn
Büros : Der Times wird aus Petersburg  vom 21. Fe¬
bruar telegraphiert : Die noch in der Hauptstadt anwesen¬
den Mitglieder der britischen Kolonie  sind jetzt, wo
man mit Sicherheit anniinmt , daß die Deutschen den Vor¬
marsch bis Petersburg fortsetzen würden, in großer Sorge
und Angst. Das britische Konsulat wird von den Engländern
bestürmt, die so rasch wie möglich das Land zu verlassen
wünschen., Alle britischen Untertanen militärischen Alters,
die bisher aus verschiedenen Gründen vom Dienst befteft
baren , haben den Auftrag erhallen sich binnen sechs Stun¬
den zur Abreise bereit zu machen. Den anderen britischen
Untertanen wurde empfohlen, Rußland unverzüglich zu ver¬
lassen.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 23. F brüor 1918

Einige Rechnungssachen werden erledigt. Das Gesetz'
zur Amderung des Kriegssteuergesetzeswird auf Antrag
des Abgeordneten S ü ö e kri m (Soz.) von der Tagesordnung
abgesetzt. Zur Verhandlung steht dann der Bericht des
Hauptausschusses über militärische Angelegenhei¬
ten.  Ein Antrag Müller -Meiningen (f. Vp.). Fehren  -
buch (Ztr ), Strefrmann (natl .), Stücklen (Soz .1
ersucht den Reichskanzler, dafür Sorge zu tragen '1. die ©w
lassung der Jahrgänge 1860 und 1870 ans dem Heer-Sdienß,
2. Zunickziehung derjenigen Mannschaften des Landsturmes «
dis feit Kriegsbeginn unausgesetzt im Felde stehen Ter
Hauptausschuß fordert weiter die Beseitigung oder iJctth;
stens die Milderung zur Strafe des strengen Arrestes. Auch
sollen alle Mannschaften ein Recht auf Urlaub haben. Die
Unabhängigen Sozialdemokraten verlangen eine Denkschrift
über die Strafrechtspflege in Heer und Manne während
des Krieges.

Abg. Stücklen (Soz .) : Die Entlassung der.  il 'öfter:
Jahrgänge muß nun endlich erfolgen. Die Milttärbrrrvak-
tnng hat bisher die Beschlüsse des Reichstages nicht beachtet.
Viele von den Leuten sind schon 20 Arhre alt und für die
Verteidigung absolut nicht mehr zu brauchen, sie liege.: nur
in Lazaretten und kosten viel Geld. Vielfach werden dies'
Mannschaften auch unnötig verwendet, z. B . um die Grenze
nach Oesterreich-Ungarn hermetisch abzuschließen. Es könnten
leicht Hunderttausende von älteren Leuten sreigemacht wer¬
den. Leider gibt es noch immer Leute, die jahrelang keinen
Urlaub erhalten haben, die Offiziersburschen fahren dagegen
mehrmals ini Jahre nach Hause, um der Frau Hauptmau :'
Lebensmittel zu überbringen.

Aba. Müller -Meiningen (ft. Vp.) : Tie Jahrgang-
1860 und 1870 müssen unbedingt zurückgezogen werden
Bayern hat bis 1872 alle Jahrgänge in die Heimat zurück¬
genommen. In Preußen ist im Februar erklärt worden,
daß nur noch etwa tausend Mann 17- und 48jährig? Land
stürmer an der Front ständen, das ist eine direkt s.llft,.
Angabe. ' Viele Offiziere behandeln die Soldaten imm e
noch nicht als Staatsbürger , sondern als Söldner . Vi "
Verordnungen des Kriegsministeriums werden an der Fr . t
gar nicht beachtet. Am meisten leidet d"r Mittelstand . ??
Offizicrkorps wird immer jünger . Die' Urlaubsklagen sind
berechtigt. Auch darf der Urlaub nicht zu Hamsterfahrten
mißbraucht werden. Ein gemeingefährliches Treiben ist es.
die Volksvertretung und die Oberste Heeresleitung gegen¬
einander auszuspielen.

General von Wrisberg:  Man sollte nicht Hoffnun¬
gen erwecken, die nicht erfüllt werden. Die Entlassung der
Jahrgänge 1869 bis 1870 hängt doch lediglich von der mi-

Gitärischen Lage ab. Das Gleiche gilt von der Zurück¬
ziehung aus der vordersten Liiiie. Es wäre gefährlich, loeii-
gebend'e Anträge anzunehmen, weil dadurch unerfl (lba'rr
Hoffnungen erweckt werden könnten/ Die Urlanbsver eige-
eung als Strafe sei unzulässig, wenn auch eine Bersch sung
unter Umständen nötig iverden könnte. Bon Mißstir nnng
an der Front habe ich nichts bemerkt. Als die N .chrrcht
von Brest-Litowsk kam, haben mir die Truppen bei Pvern
illgerufen : „Hurra , Herr General , jetzt geht es den Eng¬
ländern ans Fell !" Das ist die wahre Stimmung an
der Front . 7

General , v. Längermann:  Eine Statistik über die
Ergebnisse der Strafrechtspflege im Heere können wir nicht
verlegen, weil sie eine zu große Belastung mit Arbeit zur
Folge haben würde. Der strenge Arrest kann nicht abge
schaff: weiden. Er ist das letzte Mttel , das der Vorgesetzte
hat , um ein gerichtliches Verfahren zu vermeiden. Ein Ge¬
setz, wonach auch mildere Strafen verbängt werden können,
fvefinbet sich in der Ausarbeitung.

Abg. Prinz Schönaich - Carolath (natl .) : Daß oer.
Urlaub nicht unmittelbar nach eine» Strafe rin tuten kann,



liegt auf der Hauv . Wir haben das Vertrauen zur Heeres¬
verwaltung , daß sie alles tut , um im Sinne des Antrages

ä# *«60 Graefe (konf .) : Der Resolutionsbazillus gras¬
siert bei uns . Alle Selbstverständlichkeiten , üoer dce wir alle
einig sind, werden in diese Forur gegossen. Damit wird
der Sache kein Gefallen geran. Bei den KriegsK,ellschaften
sitzen immer noch viele Leute, die emgezogen werden könnten.
Zetzt füllen sie, an den Fingern groffe Ringe mit Brilmicren , ^
Perlnadeln in den Schlipsen , die Kupees erster Klasse, « ic
sollten es lieber einmal im Schützengraben versuchen, (« eor ^
richtig ! rechts.) Hier sollte man scharf zusassen. Tie ent- ,
lassenen Leute soeite man ihrem Beruf wieder zujühren,
besonders die Landwirte . Es ist nicht' richtig . dag die Land- ,
wirte bei der Urlaubserteilung bevorzugt werden.

Aba Werner -Gießen (D . Fr..) : Wenn Väter und
Sühne in der Front stehen, dann muß unbedingt der Vater
zurückgezogen werden.

Abg. Rhssel (U .-Soz .) fordert Auskunft über die Er¬
gebnisse' der Ttrair -chtspflege im Heere.

General Scheuch erwidert : Aus politychen Gründen -
finden Wiedereinziehungen nicht statt ? Erst recht nicht wegen
Zugehörigkeit zu einer politischen Partei.

Abg. Frommer (kons .) prorestierte gegen die Hetzrede
des u-sozjalistischeu Abgeordneten Rhssel und nieinte , man
>'-achte sich während dieser Rede wirklich fragen , ob man über¬
haupt im deutschen Reichstag sei. Diese vaterlandslosen
Ausführungen mußten die äußerste Empörring jedes deut¬
schen Mannes erregen. . v

Abg. Haegh (Elf .) wandte sich gegen die Ausnahme¬
behandlung elsaß-lothringischer Soldaten bei Urlanbsan-

Abg. Wirt 'h (Ztr .) brachte eine Anzahl Beschwerden
aus Sudrußlaud vor . Die Anregung auf Revision der badisch-
preußischen Militärkonvention ging aus den persönlichen Er¬
fahrungen und Anregungen der badischen <2caat»angehvrigen
yeivor, ' die in preußischen Regimentern gedient hätten.

General v o n W r i s b e r g erwiderte , die Heeresverival-
t„ng habe sich bemüht , den badischen Beschwerden abzuhelfen,
Gegensätze zwischen Offizieren und Mannschaften bestanden
nicht. ^ r ..

Abg. Schöpflin (Soz .) meinte , da aua , den begrün¬
deten Beschwerden nicht abgeholfen werde, bleibe nur die
ösfcntlicle Kritik übrig . . ^

Abg. M alle  r-Meiuingen (BP .) sprach von groper Er¬
bitterung : im Heere. Ter Abg. Rhssel wollte das Ausland
gegen uns aufhetzen. Nach wiederholter Zurückweisung u°
sozialistischer Ausführungen durch Regierungsvertreter wur¬
den die Anträge angenommen . Montag 3 Uhrr Êrste Etats¬
beratung . '

» » * \

Die Montag - Sitzung  des Reichstages , in der dH
Etatsberatung beginnt , wird' ausgefüllt sein mit den Reden
des Reichskanzler » und des Vizekanzlers . Nur Graf Härt¬
ling und sein Stellvertreter v. Paher werden sprechezr, wo .
rauf Vertagung ein tritt und die Fraktionen zusammentreteri.
Am Dienstag tvird zunächst der Reichsschatzsekretär Graf :
Roedeln sein? Rede über die Finanzlage und die Kriegs - :
anleihe halten , worauf die allgemeine Aussprache anschließt. ;

Die Besprechungen der Mehrheitspartrien.
Tie nationalliberale Fraktion des Reichszages setzte die

Beschlußfassung über die fernere Teilnahme an den inter¬
fraktionellen Besprechungen der Mehrheitsparteien nochwei-
Gr aus und dürfte sich erst nach den bevorstehenden großen
Debatten entscheiden, ob sie ihren Anschluß an die aus
Zentrum , Fortschrittlern und Sozialdemokraten bestehenden

• Mehrheitspartei aufrechte rhalten wiro oder nicht.

Zur preußischen WahlreforM.
Die Ablehnung des gleichen Wahlrechts durch die Wahb-

^ rechtskommisstvn des preußischen Abgeordnetenhauses in der

ersten Kommt,sivnSlesung der Regierungsvorlage wird ver¬
schieden beurteilt . Die einen halten das von der Regierung
eingebnachte Gesetz damit für gefallen , die anderen erwarten
in dem späteren Stadium ein Abstimmungsergebnis zu
Gunsten des gleichen Wahlrechts . Diese Ansicht bertAtt man
auch in Regierungskreisen . Es wird dazu gemeldet:

Tie Abstimmung im WahlreformauKschnß des Abgeord¬
netenhauses . in dem'der freikonservativ -konservative Ptural-
wahlrechtsautrag mit 20 gegen 15 Stimmen angettommen
worden ist, hat die Kenner der Parlamentär -,ch« i- Beryalt-
ttiffc und besonders der Verhältnisse rm Ausschuß nacht
überrascht, stellt aber auch, wie mit Nachdruck zu betonen
ist, keine endgültige ' Tatsache dar.

Schon das Ergebnis der Beratungen der national-
liberalen Fraktion zeigte , daß gegenwärtig die Zahl der
Gegnm des gleichen Wahlrechts in dieser Fraktion noch be¬
deutend größer ist als die der Anhänger . , Es itnnmten
44 Mltglieder der Fraktion gegen die Regierungsvorlage
und "5 dafür . Die Abstimmung war aber nur ecne provt
irische d h. sie galt der Stellung der Fraktion bei der
ersten Lesung im Ausschuß . Gemäß diesem Ergebnis der
Frn t̂ionsberatung stimmten dann auch am Aus,chmz 4 Aa-
rionalliberale für den Pluralwahlrechtsantrag . 8 National-
liberale dagegen.

Die Regierung hat mit diesem Ergebnis der Awtinimung
über 83 der Wahlrechtsvorlage gerechnet, und sie ist sich
auch klar darüber , daß bis zur endgültigen Ent .chewuno
über das Schicksal des Regierungsentwurses Möglichkeiten
imd Gelegenheiten genug vorhanden sind, wenigstens einen
Teil derjenigen Nationalliberalen und vielleicht auch srer-
konservativen Abgeordneten , die jetzt für das Miralwahl-
recbt gestimmt herben, davon zu überzeugen, daß durch den
Kompromißantrag nicht entfernt der von den Antragstellern
Gibst angestrebte Zweck erreicht wird.

Regierung wird es an diesen. Bemühungen sicher¬
lich nicht fehlen lassen. Denn sie hat keinen Zlwstsei darüber
aelassen, daß sie die vorgeschlagene Aenderung des Regle-
rungsentwurfes als unannehmbar ansieht - re hat auch,
wie man Weiß, in den Besprechungen mit den Parteien
an deui vollen Ernst, das gleiche Wahlrecht durchzu,etzen,
künen Zweifel gelassen. Aber die Wucht der Me und der
Tatsachen dürste sie wohl zuletzt der Notwendigkeit cur-
bc-ben. die äußersten Druckmittel anzuwenden.

, Hetzarbeit in Deutschland.
WTB . Amsterdam,  22 . Febr. Die Uorkshire Post

verbreitet folgende Central News -Meldung aus Waihing-
ton : William Churchill , der Chef der fremdsprachliche»
Publikationsabteilung , erklärte in der P ^ kommyston des
Abaeordneteuhauses , die Loyalität des deutschen Volkes g- MN
seine Regierung werde schrittweise durch erne Propagruda,
' ie die Vereinigten Staaten im Verein mit Frankreich be¬
trieben , untergraben . Größere , besser organisierte Streiks
in gairz Deutschland seien für den 1. Mai anberaumt.

Anzeigen.

Bekannimachmig.
Samstag , de» 2 März, 1818,

nachmittags 2 Uhr
lasten die Erben der verstorbenen Eheleute Carl Stvll und
E'nma geb. Römer zu Diez ihre in hiesiger 'Stärkung «r
legcnen Grundstücke  in der Gastwirt ,ch-aft August

'Preutzer hier öffentlich freiwillig versteigern.
Freiendiez.  den 22 . Februar 1918.

Der Bürgermeister
Künzler.
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